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Studieren an der FU Berlin während der COVID-19 Pandemie1 

Einleitung 

Die COVID-19 Pandemie und die zur Verhinderung der Ausbreitung verhängten Kontaktbe-
schränkungen haben auch das Studium und das Leben der Studierenden verändert. Studiert 
wird nun von Zuhause aus, die Lehre findet vorwiegend digital statt. Das hat uns dazu bewo-
gen dieses Thema im aktuellen Gesundheitsbericht (01/21) aufzugreifen und Daten zu den The-
men Infektionserfahrungen, Risikowahrnehmung, Impfbereitschaft, digitale Gesundheitskom-
petenz sowie Studieren von Zuhause zu erheben.  

Aktuelle Studien belegen einen Anstieg von Angst- und depressiven Symptomen, erlebtem 
Stress und Einsamkeit unter Studierenden (Elmer, Mepham & Stadtfeld, 2020; Husky, Kovess-
Masfety & Swendsen, 2020; Son, Hegde, Smith, Wang & Sasangohar, 2020; Wang & Zhao, 
2020). Auch die Schlafqualität ist gemindert (Kaparounaki et al., 2020; Marelli et al., 2021) und 
die körperliche Aktivität reduziert (Gallè et al., 2021; Gallo, Gallo, Young, Moritz & Akison, 
2020). Ergebnisse zum Alkoholkonsum sind bisher ambivalent und deuten zum Teil auf einen 
erhöhten (Charles, Strong, Burns, Bullerjahn & Serafine, 2021; Lechner et al., 2020), überwie-
gend aber eher auf einen verringerten Konsum hin (Evans, Alkan, Bhangoo, Tenenbaum & Ng-
Knight, 2021; Jackson, Merrill, Stevens, Hayes & White, 2021; Jaffe, Kumar, Ramirez & DiLillo, 
2021).  

Studierende sorgen sich stark, dass (besonders ältere) Verwandte und Bekannte sich infizieren, 
ihr eigenes Risiko bewerten sie indes geringer (Charles et al., 2021; Dratva et al., 2020; Evans et 
al., 2021). 

Das Studieren von Zuhause lässt Studierende weniger Motivation, Engagement und Selbst-
wirksamkeit erleben, vor allem aufgrund fehlender Interaktion (Aguilera-Hermida, 2020). Stu-
dierende geben an, bei Onlineveranstaltungen deutlich weniger aktiv zu sein. Als Barrieren 
wurden u. a. fehlende Interaktion, technische Probleme, geringere Lerneffekte sowie soziale 
Isolation angegeben; als Vorteile die verringerten Wegezeiten, die Flexibilität sowie das Lernen 
in eigener Geschwindigkeit (Bączek, Zagańczyk-Bączek, Szpringer, Jaroszyński & Wożakowska-
Kapłon, 2021; Nambiar, 2020). Eine Rückkehr zum Studieren in Präsenz wünschen sich die 
meisten Studierenden (Aguilera-Hermida, 2020; Bączek et al., 2021; Nambiar, 2020).  

Methode 

Um die Besonderheiten dieser Situation auch im Gesundheitsbericht abbilden zu können, ha-
ben wir in der Befragung 01/21 die Konfrontation mit COVID-19, die Impfbereitschaft, die Er-
fahrungen mit dem Studieren von Zuhause sowie die digitale Gesundheitskompetenz als zu-
sätzliche Themen aufgenommen. Weitere mit COVID-19 assoziierte Themen wie Einsamkeit 
sowie die Balance zwischen Studium und Privatleben finden Sie im demnächst erscheinenden 

                                                        
1 Zitiervorschlag: Blaszcyk, W., Lesener, T., Wolter, C., Jochmann, A., Dastan, B. & Gusy, B. (2021). 
Studieren an der FU Berlin während der COVID-19 Pandemie. Ergebnisse der Befragung zur Ge-
sundheit Studierender 01/21 (Schriftenreihe des AB Public Health: Prävention und psychosoziale 
Gesundheitsforschung: Nr. 01/P21). Berlin: Freie Universität Berlin 
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Gesundheitsbericht. Nachfolgend beschreiben wir, wie wir die Themen erhoben haben, bevor 
wir erste (deskriptive) Ergebnisse berichten. 

Konfrontation mit COVID-19  
Die Teilnehmenden wurden gebeten, das Risiko einer Infektion für ihre Altersgruppe und für 
sich persönlich einzuschätzen (in Prozent) sowie anzugeben, inwieweit sie selbst, nahe oder 
entfernte Verwandte/Bekannte bereits mit SARS-CoV-2 infiziert waren.  

Impfbereitschaft  
Die Studierenden wurden gebeten anzugeben, ob sie beabsichtigen sich impfen zu lassen und 
welche Gründe sie nennen, wenn sie dies nicht vorhaben. 

Digitale Gesundheitskompetenz  
Eingesetzt wurde eine COVID-19-spezifische Version des Digital Health Literacy Instrument 
(DHLI) (van der Vaart & Drossaert, 2017) um zu erheben, wie schwer oder leicht es den Studie-
renden fällt, Informationen zum Coronavirus zu finden, zu beurteilen und im Alltag anzuwen-
den (Dadaczynski, Orkan, Okan, Messer & Rathmann, 2020; Kolpatzik, Mohrmann & Zeeb, 
2020). Die Antwortwerte der Items der drei verwendeten Subskalen wurden zur Darstellung di-
chotomisiert und der Anteil der Befragten mit (sehr) guter Gesundheitskompetenz wird berich-
tet.  

Studieren von Zuhause2 
Eingesetzt wurden hier Items, die den Studien von Schober, Lüftenegger und Spiel (2020) so-
wie Traus, Höffken, Thomas, Mangold und Schröer (2020) entnommen und adaptiert wurden. 
Die Items erheben die Vorteile und Anforderungen der Online-Lehre und bilden die techni-
sche Ausstattung, die wahrgenommene Veränderung des Arbeitsaufwands und die soziale Un-
terstützung durch Lehrende und (Mit-) Studierende ab. Auf Grundlage einer Faktorenanalyse 
wurden die Einzelitems zu vier inhaltlichen Clustern zusammengefasst: (1) Beeinträchtigungen, 
(2) Sozialer Austausch, (3) Herausforderungen sowie (4) Vorteile.  

Stichprobe 

Die Ergebnisse beziehen sich auf eine Stichprobe von insgesamt 2.826 Studierenden der Freien 
Universität Berlin, die an der periodisch durchgeführten Befragung zu Gesundheit im Studium 
im Januar und Februar 2021 teilnahmen. Die Mehrzahl der Befragten ist weiblich (71,9 %). Etwa 
die Hälfte (45,7 %) der befragten Studierenden befinden sich zurzeit im Bachelorstudium. Die 
Fachbereiche Biologie, Chemie, Pharmazie (14,6 %), Erziehungswissenschaft und Psychologie 
(12,8 %) sowie Geschichts- und Kulturwissenschaften (11,8 %) sind am stärksten vertreten.  

                                                        
2 Das pandemisch bedingte Studium von Zuhause wird in bisherigen Studien unterschiedlich beti-
telt (z. B. Home Learning, Online-Lehre, digitales Semester). Wir verwenden hierfür konsistent den 
Begriff „Studieren von Zuhause“.  
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Kernaussagen 

• Die meisten Studierenden kennen jemanden (83,2 %), die:der bereits eine SARS-
CoV-2 Infektion hatte.  

• Ein Drittel (33,2 %) war mit schweren Krankheitsverläufen bei sich selbst oder na-
hestehenden Personen konfrontiert.  

• Eine große Mehrheit der Studierenden (78,4 %) ist bereit, sich gegen COVID-19 
impfen zu lassen.  

• Den meisten Befragten fällt es leicht, relevante Informationen in Bezug auf CO-
VID-19 zu recherchieren und anzuwenden.  

• Das Studium von Zuhause wird von einer Mehrheit der Befragten als fordernder, 
weniger sozial interaktiv, aber flexibler erlebt.  

• 37,9 % der Studierenden sind mit den Angeboten der FU Berlin für das Studie-
ren von Zuhause (eher) zufrieden.  

Ergebnisse 

Konfrontation mit COVID-19 

Nur ein kleiner Anteil (5,9 %) der befragten Studierenden gab an, sich bis zum Befragungszeit-
punkt mit SARS-CoV-2 infiziert zu haben bzw. an COVID-19 erkrankt zu sein. Mehr als ein 
Viertel (26,8 %) der Studierenden musste als Kontaktperson bereits in Quarantäne. 42,7 % wa-
ren mit Infektionen bei nahen Angehörigen oder Freund:innen und 73,7 % mit Infektionen bei 
entfernteren Bekannten konfrontiert. 83,2 % der Studierenden kennen mindestens eine Per-
son, die an COVID-19 erkrankt ist (vgl. Abbildung 1). 33,2 % der Infektionen bei Studierenden 
und engen Bezugspersonen verliefen schwer oder sehr schwer (vgl. Abbildung 2). Die Studie-
renden schätzen ihr persönliches Risiko, sich mit SARS-CoV-2 zu infizieren als geringer ein 
(23,3 %) als das Risiko von anderen Personen ihrer Altersgruppe (30,6 %). Der überwiegende 
Teil ist davon überzeugt (62,3 %; vgl. Abbildung 3) sich vor einer Infektion schützen zu können, 
z. B. durch konsequentes Befolgen der Hygiene- und Abstandsregeln. 

Der Anteil von Studierenden, die persönlich jemanden kennen, die:der bereits eine SARS-CoV-
2 Infektion hatte, ähnelt den 85 %, die in einer vergleichbaren US-amerikanischen Studie vom 
Herbst 2020 beschrieben wurden (Charles et al. 2021). Die Einschätzung des Ansteckungsrisi-
kos deckt sich mit Daten einer repräsentativen Umfrage aus Deutschland: auch dort schätzen 
Teilnehmende ihr eigenes Risiko auf ca. 20 %, das ihrer Mitmenschen jedoch auf ca. 30 % ein 
(Gerhold, 2020). 
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Abbildung 1:  Konfrontation mit COVID-19  

Anmerkung:  Angaben in Prozent. Aufgrund der Antworten zu den vorangestellten Items ist davon auszu-
gehen, dass das letzte Item von den Befragten invertiert verstanden und beantwortet wurde. 

Abbildung 2:  Schweregrad des Verlaufs der COVID-19 Erkrankung 

Anmerkung:  Schweregrad der eigenen sowie Erkrankungen naher Freund:innen/Familienangehöriger. Das 
n bezieht sich in diesem Fall auf die Anzahl der Erkrankungen, da einige Personen mit zwei 
Antworten vertreten sein können. Angaben in Prozent.  

Abbildung 3:  Wahrgenommenes Infektionsrisiko 

Anmerkung:  Angaben in Prozent. 

Impfbereitschaft 

Unter den befragten Studierenden herrscht eine hohe Impfbereitschaft: 78,4 % geben an, sich 
gegen COVID-19 impfen lassen zu wollen (vgl. Abbildung 4). Wer (noch) nicht bereit ist sich 
impfen zu lassen (zum Befragungszeitpunkt), nennt als Gründe insbesondere Sorgen um Ne-
benwirkungen, Spätfolgen, Sicherheit und Wirksamkeit des Impfstoffs sowie Vorerkrankungen 
und Unverträglichkeiten. 



Faktenblatt zu UHR FU Berlin 01/2021 
Studieren an der FU Berlin während der COVID-19 Pandemie 

  5 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der COSMO Studie (Betsch et al., 2021) – einer seriellen 
Querschnitts-Onlineerhebung – vom gleichen Zeitpunkt (23.02.2021), liegt die Impfbereitschaft 
der Studierenden der Freien Universität Berlin deutlich über der des repräsentativen Samples 
der deutschen Bevölkerung (78,4 % vs. 65,3 %).  

 

Abbildung 4:  Impfbereitschaft 

Anmerkung:  Angaben in Prozent.  

Digitale Gesundheitskompetenz 

Die Studierenden nutzen vorranging Webseiten des BMG oder RKI (79,1 %) sowie Nachrich-
tenportale (79,0 %; vgl. Abbildung 5) zur Suche nach Informationen zu COVID-19. Knapp ein 
Drittel der Befragten (32,9 %) informiert sich in sozialen Medien. Die wichtigsten Themen, zu 
denen Informationen gesucht werden, sind aktuelle Regeln und Einschränkungen zur Be-
kämpfung von COVID-19 (87,6 %), die aktuelle Ausbreitung von COVID-19 (74,4 %) sowie die 
Impfung gegen COVID-19 (65,6 %). Weniger nachgefragt sind Informationen zu psychischen 
Folgen der Pandemie (36,3 %) sowie zu Übertragungswegen des Virus (32,8 %; vgl. Abbildung 
6). 

Suchen und Finden von Informationen: 86,9 % der Studierenden geben an, die richtigen Such-
begriffe zu verwenden, ein etwas kleinerer Teil (69,5 %; vgl. Abbildung 7) findet es leicht, genau 
die gesuchte Information zu finden. Diese Werten sind ähnlich zu denen einer Studie zur CO-
VID-19 Health Literacy bei Studierenden (Dadaczynski et al., 2021: 88,4 % und 69,6 %).  

Zuverlässigkeit der gefundenen Informationen bewerten: 80,9 % geben an, kaum Schwierig-
keiten mit dem Abgleichen von Informationen auf verschiedenen Websites zu haben. Die Zu-
verlässigkeit von Informationen zu bewerten fällt 72,0 % (vgl. Abbildung 8) leicht. Hier zeigen 
die Studierenden der FU eine höhere Gesundheitskompetenz als die der Vergleichsstudie 
(Dadaczynski et al., 2021: 75,5 % und 57,7 %).  

Beurteilung der Relevanz der Informationen: 84,9 % der Befragten geben an, dass es ihnen 
(sehr) leichtfällt, gefundene Informationen zu nutzen, um Entscheidungen bezüglich ihrer Ge-
sundheit zu treffen. 78,2 % fällt es zudem leicht, zu beurteilen, ob Informationen auf sie zutref-
fen (vgl. Abbildung 9). Hier zeigen sich nur geringe Abweichungen zu den Werten der Ver-
gleichsstudie (Dadaczynski et al., 2021: 82,6 % und 75,6 %). 

Dadaczynski et al. (2021) schätzen die Gesundheitskompetenz der von ihnen befragten Studie-
renden als relativ hoch ein. Angesichts der ähnlichen oder höheren Werte der FU Studieren-
den, kann man auch bei dieser Stichprobe von einer insgesamt recht hohen digitalen Gesund-
heitskompetenz in Bezug auf COVID-19 sprechen.  
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Abbildung 5:  Digitale Gesundheitskompetenz: Informationsquellen  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die die genannten Quellen zur Suche nach gesundheitsbezogenen 
Informationen zu COVID-19 nutzen. Angaben in Prozent.  

Abbildung 6:  Digitale Gesundheitskompetenz: Themen der Recherche 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die zu den genannten Themen recherchieren. Angaben in Prozent.  
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Abbildung 7:  Digitale Gesundheitskompetenz: Subskala „Suchen und Finden von Informatio-
nen" 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die die genannte Aufgabe als (sehr) einfach empfinden. Angaben in 
Prozent mit 95%-Konfidenzintervall.  

Abbildung 8:  Digitale Gesundheitskompetenz: Subskala „Zuverlässigkeit der gefundenen In-
formationen bewerten" 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die die genannte Aufgabe als (sehr) einfach empfinden. Angaben in 
Prozent mit 95%-Konfidenzintervall.  
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Abbildung 9:  Digitale Gesundheitskompetenz: Subskala „Beurteilung der Relevanz der Infor-
mationen" 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die die genannte Aufgabe als (sehr) einfach empfinden. Angaben in 
Prozent mit 95%-Konfidenzintervall.  

Studieren von Zuhause 

Im Stimmungsbild zum Studieren von Zuhause gibt eine große Mehrheit der Studierenden an, 
dass Studieren von Zuhause ein höheres Maß an Arbeitsaufwand, Eigeninitiative, Selbstorgani-
sation und -disziplin erfordert (vgl. Abbildungen 10 und 12). Zudem erleben die meisten den 
Austausch und die Diskussion mit Lehrenden und (Mit-) Studierenden als reduziert (vgl. Abbil-
dung 11). Gleichzeitig erlebt etwa die Hälfte der Befragten das Onlinestudium als flexibler und 
individuell anpassbarer und verzeichnet einen Wissenszuwachs bezüglich Online-Formaten 
und Tools (vgl. Abbildung 13). Die meisten Studierenden (76,3 %) sind technisch gut ausgestat-
tet für das Studieren von Zuhause. 64,1 % haben einen (Arbeits-) Platz, an dem sie ungestört 
arbeiten können. Nur etwas mehr als ein Drittel (37,9 %) der Studierenden gibt an, mit den An-
geboten der Freien Universität Berlin für das Studieren von Zuhause zufrieden zu sein (vgl. Ab-
bildung 14).  

Im Vergleich mit der Befragung von 2000 Studierenden in Deutschland (Traus et al., 2020) zei-
gen die FU Studierenden ähnliche Reaktionen auf das Studium unter Pandemiebedingungen. 
Auch in der Vergleichsstudie wurden insbesondere die soziale Isolation sowie ein gestiegener 
Arbeits- und Selbstorganisationsaufwand als Belastungen angeführt.   
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Abbildung 10:  Beeinträchtigungen durch das Studieren von Zuhause  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die der Aussage (genau) zustimmen. Angaben in Prozent. 
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Abbildung 11:  Sozialer Austausch beim Studieren von Zuhause  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die der Aussage (genau) zustimmen. Angaben in Prozent. 

Abbildung 12:  Herausforderungen durch das Studieren von Zuhause 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die der Aussage (genau) zustimmen. Angaben in Prozent. 

Abbildung 13:  Vorteile durch das Studieren von Zuhause 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die der Aussage (genau) zustimmen. Angaben in Prozent. 
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Abbildung 14:  Ausstattung und Zufriedenheit beim Studieren von Zuhause 

 Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die der Aussage (genau) zustimmen. Angaben in Prozent. 

 

Zusammenfassung 

Die COVID-19 Pandemie ist im Leben der Studierenden sehr präsent und hat das Studium 
stark geprägt. Die Befragten zeigen eine hohe Impfbereitschaft sowie gute Kompetenzen in der 
Beschaffung und Nutzung von Gesundheitsinformationen. Das Studieren von Zuhause ist für 
viele Studierende mit zusätzlichen Belastungen verbunden - insbesondere aufgrund der feh-
lenden sozialen Komponente - und nur eine Minderheit zeigt sich mit den bisherigen Online-
Angeboten zufrieden.  
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